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Arbeitsschutzmaßnahmen 
während der Pandemie 

Key Facts 

•	 Die Bedeutung des Arbeits- und Infektionsschutzes hat in der 
SARS-CoV-2-Pandemie stark zugenommen 

•	 Branchenspezifische Unterschiede zeigten sich insbesondere bei 
der Vorratshaltung von Schutzausrüstung und den Maßnahmen zur 
Kontaktreduktion 

•	 Wesentliche Konsequenzen der Pandemie: Zunahme der mobilen 
Arbeit und vermehrte Nutzung digitaler Kommunikationsmedien 

Autorin und Autoren 

  Dr. Swaantje Casjens 
  Prof. Dr. Thomas Behrens 
  Prof. Dr. Thomas Brüning 
  Dr. Dirk Taeger 

Das Institut für Prävention und Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
(IPA) befragte im Rahmen einer Studie Fachkräfte für Arbeitssicherheit zur Umsetzung der SARS-
CoV-2-Präventionsmaßnahmen in Betrieben und Einrichtungen verschiedener Branchen. Es zeigte 
sich, dass der Arbeits- und Infektionsschutz einen hohen Stellenwert hat. 

W ährend der SARS-CoV-2-Pande-
mie gewannen in Unternehmen 
Sicherheit und Gesundheit bei 

der Arbeit noch weiter an Bedeutung. Mit 
den SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandards 
und der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel[1] 
wurden konkrete Anforderungen an den Ar-
beitsschutz gestellt, die gemeinsam mit den 
branchenspezifischen Ergänzungen[2] der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
(DGUV) halfen, den Infektionsschutz in Un-
ternehmen zu regeln und Beschäftigte wirk-
sam vor dem Coronavirus zu schützen. Um 
einen Einblick in die umgesetzten SARS-
CoV-2-bedingten Arbeitsschutzmaßnahmen 
in deutschen Unternehmen zu erhalten, hat 
das Institut für Prävention und Arbeitsme-
dizin der DGUV, Institut der Ruhr-Univer-
sität Bochum (IPA), während der zweiten 
Welle der Pandemie eine Online-Befragung 
unter Fachkräften für Arbeitssicherheit und 
weiteren mit Arbeitsschutz betrauten Per-
sonen durchgeführt. Zwischen Dezember 
2020 und Mai 2021 konnten mithilfe der 
Berufsgenossenschaft Handel und Wa-
renlogistik (BGHW), der Berufsgenossen-
schaft Rohstoffe und chemische Industrie 
(BG RCI), der Verwaltungs-Berufsgenossen-

schaft (VBG) und der Unfallkasse Hessen 
(UKH) sowie dem Verband für Sicherheit, 
Gesundheit und Umweltschutz bei der 
Arbeit (VDSI) 436 Arbeitsschutzexpertin-
nen und -experten (darunter 344 Fachkräf-
te für Arbeitssicherheit) aus den Branchen 
Industrie, öffentlicher Dienst, Finanzsektor, 
Einzelhandel und öffentlicher Personen-
nahverkehr (ÖPNV) für die Befragung ge-
wonnen werden. Die Befragung erfolgte in 
Kooperation mit dem Institut für Arbeit und 
Gesundheit der DGUV (IAG). Eine umfang-
reiche Darstellung der Studienergebnisse 
wurde bereits publiziert.[3] 

Frühzeitige Reaktion der 
Betriebe auf die Pandemie 

Ein Großteil der Betriebe (69 Prozent) re-
agierte bereits vor dem ersten Lockdown 
auf die SARS-CoV-2-Pandemie. Ein Pande-
mieplan lag in einem Drittel der Betriebe 
vor, im ÖPNV betrug der Anteil 64 Prozent 
und im Finanzsektor 52 Prozent. In der Re-
gel wurden bestehende Pandemiepläne 
überarbeitet oder neu eingeführt, sodass 
in 87 Prozent der Betriebe zum Befragungs-
zeitpunkt ein Pandemieplan existierte. Die-

ser Anteil ist vergleichbar mit den Zahlen, 
die aus einer Befragung der Bundesan-
stalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedi-
zin (BAuA) Ende 2020 ermittelt wurden.[4] 
Die SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandards 
und auch die SARS-CoV-2-Arbeitsschutz-
regel waren nahezu allen Teilnehmenden 
bekannt. Die branchenspezifischen Ergän-
zungen kannten 78 Prozent der Teilneh-
menden. Bevorzugte Informationsquellen 
waren unter anderem die DGUV sowie die 
zuständige Berufsgenossenschaft oder Un-
fallkasse. Im Einzelhandel sowie im ÖPNV 
diente auch das Gesundheitsamt vermehrt 
als Informationsquelle. Die Aufsichts-
personen der Unfallversicherungsträger 
spielten als Informationsquelle eine eher 
untergeordnete Rolle. Gut die Hälfte der 
befragten Personen hatte seit Pandemie-
beginn Kontakt zu der für sie zuständigen 
Aufsichtsperson. Dies unterschied sich in 
den untersuchten Branchen nicht. 

SARS-CoV-2-bedingte 
Präventionsmaßnahmen 

In über 90 Prozent der Betriebe wurden 
die Beschäftigten zu personenbezogenen 
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Präventionsmaßnahmen wie Handhygie-
ne, Abstandsgebot, Hust- und Niesetikette 
unterwiesen sowie in das richtige Tragen 
persönlicher Schutzausrichtung – ins-
besondere Masken – eingeführt. Die am 
häufigsten genannten organisatorischen 
Maßnahmen zur Kontaktreduktion wa-
ren Regelungen zum mobilen Arbeiten, 
die Einführung technischer Alternativen 
zu Präsenzveranstaltungen und das An-
bringen von Trenn- und Spuckschutzschei-
ben (Tabelle 1). Im Einzelhandel konnten 

mobiles Arbeiten und der Ersatz von Prä-
senzveranstaltungen seltener realisiert 
werden. In der Industrie wurden hingegen 
häufiger versetzte Pausenzeiten, feste Per-
sonengruppen je Schicht und geänderte 
Schichtwechsel angewandt. Im Finanz-
sektor wurden Abteilungen getrennt. Eine 
Dominanz personenbezogener gegenüber 
organisatorischer Arbeitsschutzmaßnah-
men konnte, im Gegensatz zu den Ergeb-
nissen einer Befragung unter abhängig 
Beschäftigten[5], nicht beobachtet werden. 

Nichtsdestotrotz sollten Arbeitsschutzmaß-
nahmen nach Möglichkeit entsprechend 
der Rangfolge des TOP-Prinzips (techni-
sche, organisatorische und personenbe-
zogene Maßnahmen) erfolgen. 

Tabelle 1: Eingeleitete organisatorische Präventions- und Arbeitsschutzmaßnahmen in den Betrieben je Branche [%] 

Maßnahme Gesamt Industrie Öffentlicher 

Dienst 

Finanz-

sektor 

Einzel

handel 

Öffentlicher 

Personen-

nahverkehr 

Andere 

Zahl der Befragten 436 216 57 27 15 11 110 

Kontaktreduktionen im Betrieb 99,8 100 100 96,3 100 100 100

Reduktion der Beschäftigtenzahl am Arbeitsplatz 95,0 95,8 96,5 88,9 93,3 100 93,6

Errichtung von Trennscheiben 92,4 92,6 93,0 96,3 100 100 89,1

Mobiles Arbeiten 91,5 94,4 87,7 88,9 80,0 100 89,1

Technische Alternativen zu Präsenzveranstaltungen 95,2 98,6 89,5 88,9 86,7 100 93,6

Versetzte Pausen- oder Arbeitszeiten 79,8 91,2 70,2 48,1 86,7 81,8 69,1

Änderungen im Schichtwechsel 69,3 81,9 68,4 59,3 66,7 72,7 47,3

Feste Personengruppen je Schicht 70,2 81,5 66,7 51,9 53,3 63,6 57,3

Abteilungstrennung 1,6 0,9 0 14,8 0 0 0,9

Entzerrung von Arbeitsplätzen 5,3 4,6 5,3 11,1 0 18,2 4,5

Erhöhung der Lüftungsintervalle 94,5 94,9 94,7 85,2 100 81,8 96,4

Handlungsanweisungen zum Umgang mit 

Corona-Verdachtsfällen 

94,5 96,8 91,2 88,9 93,3 72,7 95,5
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Konsequenzen für betriebliche 
Präventionsmaßnahmen 

Die erwarteten langfristigen Konsequen-
zen der SARS-CoV-2-Pandemie für die be-
trieblichen Präventionsmaßnahmen zeigt 

Eine Dominanz per sonenbezogener gegenüber 
organisatori scher Arbeitsschutzmaßnahmen 
konnte, im Gegensatz zu den Ergebnissen einer 
Be fragung unter abhängig Beschäftigten, nicht 
beobachtet werden.“ 
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Abbildung 1. Im Großteil der Betriebe soll 
der Pandemieplan zukünftig regelmäßi-
ger überprüft und persönliche Schutzaus-
richtungen bevorratet werden. Im Einzel-
handel und im öffentlichen Dienst ist eine 

Vorratshaltung weniger häufig geplant. 
Eine dauerhafte Umrüstung der techni-
schen Ausstattung, insbesondere für das 
mobile Arbeiten, wird am häufigsten im 
öffentlichen Dienst erwartet. 

Abbildung 1: Konsequenzen der SARS-CoV-2-Pandemie auf ausgewählte betriebliche 
Präventionsmaßnahmen 
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Schlussfolgerungen 

Analog zu einer Betriebsbefragung des 
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung der Bundesagentur für Arbeit 
(IAB) und der BAuA[6, 7] zeigt diese nicht 
repräsentative Umfrage unter Fachkräften 
für Arbeitssicherheit die große Bedeutung 
des Arbeits- und Infektionsschutzes in der 
SARS-CoV-2-Pandemie. Unterschiede inner-
halb der Branchen bei den Maßnahmen zur 
Kontaktreduktion und bei der Vorratshal-
tung von Schutzausrüstung unterstreichen, 
dass es wichtig ist, Maßnahmen so anzu-
passen, wie es in den branchenspezifischen 
Ergänzungen nahegelegt wird. Auch wenn 
eine Stichprobenverzerrung nicht auszu-
schließen ist, scheinen durch die Pandemie 
die Überprüfung von Gefährdungssituatio-
nen und die Aktualisierung von Pandemie-
plänen in vielen Betrieben an Aufmerksam-
keit gewonnen zu haben. � ←

Fußnoten 
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